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Die deutsche (Energie-)Wirtschaft wird 
derzeit von unterschiedlichen Entwicklungen 
unter Druck gesetzt. Neben den Post- 
Covid-19-Effekten und ihren Wirkungen  
u.a. auf die globalen Lieferketten führen 
geopolitische Ereignisse zu massiven Ver-
werfungen auf den europäischen Energie-
märkten. Das hieraus resultierende hohe 
Preisniveau (s. Abb. 1) sowie hohe Volatilität 

der Großhandelspreise für Strom und Gas 
haben zu einem deutlichen Anstieg der 
Verbraucherpreise in den letzten Monaten 
(Stand Oktober 2022: rd. 10,4%1) geführt.

1 https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2022/10/PD22_458_611.html, aufgerufen am: 24.11.2022.

https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2022/10/PD22_458_611.html
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Um diese Belastungsprobe für Unterneh-
men und Gesellschaft zu dämpfen und 
soziale sowie ökonomische Verwerfun-
gen zu vermeiden, hat der Gesetzgeber 
verschiedene Entlastungspakete mit 
regulatorischen Instrumenten, z.B. den 
„Doppel-Wumms“ (u.a. mit einer Gas- und 
Strompreisbremse, Energiehilfen über 
den Wirtschaftsstabilisierungsfonds etc.) 
verabschiedet.2

Infolge dieser Entwicklungen werden Ener-
gieversorgungsunternehmen mit eigenem 
Strom- und Gasvertrieb mit einer Vielzahl 
von unterschiedlichen Herausforderungen 
konfrontiert.

Auswirkungen auf Energieversor-
gungsunternehmen
So erhöht sich z.B. der Druck auf das 
Bestands- und Neukundengeschäft, da 
aufgrund der unklaren Beschaffungssitu-

Abb. 1 – Entwicklung durchschnittlicher Großhandelspreis für Strom (€/MWh)

Quellen: SMARD, Bundesnetzagentur.
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ation keine verlässlichen Prognosen bzgl. 
der Tarif- und Preiskalkulation getroffen 
werden können, sodass Absatzplanungen 
erschwert werden.

Zusätzliche regulatorische Vorgaben (Weg-
fall EEG-Umlage, Einführung/Rückabwick-
lung Gaspreisumlage, Einführung Strom-/
Gaspreisbremse etc.) führen zudem dazu, 
dass sich die Anzahl der Preisanpassun-
gen deutlich erhöht hat. Von ursprünglich 
einer Preisanpassung, oft zum 1. Januar 
eines jeden Jahres, geht die derzeitige 
Entwicklung stärker in Richtung mehrerer 
unterjähriger Preisanpassungen, um mit 
den aktuellen Dynamiken Schritt halten 
zu können. Das bei jeder Preisanpassung 
verbundene Risiko in Bezug auf Kundenab-
wanderungen und ggf. die Steigerung der 
Forderungsausfälle sind weitere Aspekte, 
die in den Vertriebsplanungen zu berück-
sichtigen sind.

2 https://www.tagesschau.de/inland/innenpolitik/doppelwumms-101.html, aufgerufen am: 24.11.2022.
3 �https://www.verbraucherzentrale.de/aktuelle-meldungen/vertraege-reklamation/musterklagen-gegen- 

primastrom-und-voxenergie-unzulaessige-preiserhoehung-77956, aufgerufen am: 24.11.2022.

Die Durchführung von Preisanpassungen 
bei Bestandskunden wird durch enge 
rechtlichen Rahmenbedingungen einge-
schränkt. Hierzu gehören u.a. das Verbot 
der Margenausweitung sowie die korrekte 
formelle Einhaltung der jeweiligen Anfor-
derungen (Anlass, Voraussetzungen und 
Umfang der Preisänderungen). Vertriebe 
müssen daher bei der Berechnung der 
Preisanpassung sicherstellen, dass diese 
rechtlichen Vorgaben optimal ausgeschöpft 
werden, um wirtschaftliche, aber auch 
rechtlichen Risiken (z.B. durch Klagen der 
Verbraucherschutzzentralen3) zu reduzie-
ren. Es ist daher zu gewährleisten, dass 
die Systematik bzw. die Berechnung der 
Preisanpassung einer Prüfung durch Dritte 
(auch bei Rechtsstreitigkeiten vor Gerich-
ten) standhält. 

https://www.tagesschau.de/inland/innenpolitik/doppelwumms-101.html
 �https://www.verbraucherzentrale.de/aktuelle-meldungen/vertraege-reklamation/musterklagen-gegen-primastrom-und-voxenergie-unzulaessige-preiserhoehung-77956
 �https://www.verbraucherzentrale.de/aktuelle-meldungen/vertraege-reklamation/musterklagen-gegen-primastrom-und-voxenergie-unzulaessige-preiserhoehung-77956
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Preisanpassungen erfolgreich und 
rechtssicher durchführen
Die Ursachen, welche eine Preisanpas-
sung notwendig machen, sind vielfältiger 
geworden. Neben den exogenen, nicht 
beeinflussbaren Faktoren wie z.B. Verän-
derungen der Umlagen, Steuern, Netznut-
zungsentgelte (inkl. MSB) oder den allge-
meinen Änderungen des Preisniveaus an 
den Energiemärkten gibt es auch endogene 
Faktoren, welche die Durchführung einer 
Preisanpassung notwendig machen. Hierzu 
zählen z.B. Veränderungen der Vertriebs- 
und Verwaltungskosten.

Um die Anzahl der Preisanpassungen auf 
ein notwendiges Minimum zu reduzieren, 
ist es sinnvoll eine Kostenschwelle (bzw. 
Bagatellgrenze) festzulegen, ab wann eine 
Preisanpassung durchzuführen ist. Hierbei 
gilt es, zwischen dem operativen Aufwand 
für die Durchführung einer Preisanpassung 
(Erstellung, Schreiben, Druck, Porto etc.) 
und dem gestiegenen Kostenniveau (inkl. 
zusätzlichem Churn), der weiterverrechnet 
werden soll, abzuwägen.
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Als zweiter Aspekt steht Vertrieben prin-
zipiell die Möglichkeit zu, die allgemeinen 
Entwicklungen der Preisänderungen/Infla-
tionierung bei der Anpassung der Marge zu 
berücksichtigen (ohne dass eine Margen- 
ausweitung im engeren Sinne stattfindet) 
und diese auch an Endkunden weiter zu 
verrechnen, wobei hierbei insbesondere 
die Wahl eines geeigneten Index als auch 
die Bezugsgrößen zu beachten sind.  

Als dritten Aspekt sollten Kostensteiger- 
ungen der internen Vertriebs- und Ver-
waltungskosten im Zuge von Preisanpas-
sungen berücksichtigt werden. Bei der 
sachgerechten Ermittlung und Berech-

Abb. 2 – Relevante Aspekte bei Preisanpassungen (PAP)
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Endogene VuV-Kosten

nungssystematik der Vertriebs- und Ver-
waltungskosten (VuV-Kosten) gilt es zu 
prüfen, welche Kostenbestandteile (Art, 
Struktur und Höhe) in die Berechnung 
einfließen dürfen und wie eine anschlie-
ßende Verteilung bzw. Zuordnung auf die 
verschiedenen Kundengruppen erfolgt. 

Grundsätzlich besteht somit für Vertriebe 
die Möglichkeit, die gestiegenen Kosten an 
Bestandskunden weiterzureichen. 
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Erfolgskritisch (im Sinne von risiko- 
reduzierend) ist hierbei eine transparente 
Berechnung bzw. Herleitung der Ursachen, 
welche eine Preisanpassung notwendig 
machen. So ist z.B. zu gewährleisten, 
dass die Kostenrechnung bzw. Deckungs-
beitragsrechnung für neutrale Dritte 
nachvollziehbar ist und einer betriebs-
wirtschaftlichen Prüfung in Bezug auf die 
Sachgerechtigkeit und Angemessenheit 
der anzusetzenden Kosten standhält. 
Insbesondere bei Bestandsverträgen von 
Grund- und Sondervertragskunden ist 
sicherzustellen, dass die sachgerechte 
Ermittlung als auch angemessene Zuord-
nung der Kosten zu den jeweiligen Kun-
dengruppen gewährleistet werden kann. 
Darüber hinaus unterstützt eine maximale 
interne Kostentransparenz auch, die Kun-
denn(gruppen) mit hohem Deckungsbei-
trag gezielt auszubauen.  

Inwiefern ein nicht selten vorzufindender 
Ansatz, die Ergebnisberechnung ledig-
lich bis zum Rohertrag auszuführen, den 
gestiegenen Anforderungen gerecht wird, 
ist grundsätzlich zu hinterfragen. 
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Ihr Nutzen
Die Optimierung der Berechnungssyste-
matik im Vertriebscontrolling kann ver-
schiedene Vorteile mit sich bringen. Hierzu 
zählen u.a.:

	• Preisanpassungsrisiken werden 
reduziert 
durch betriebswirtschaftliche Optimie-
rung der Vorgehensweise.

	• (Kostenrechnungs-)Transparenz wird 
gesteigert 
aufgrund der Dokumentation u.a. der 
relevanten Kostenpositionen und deren 
Zuordnung zu den jeweiligen Kunden-
gruppen.

	• Entscheidungsgrundlagen werden 
verbessert 
Aufgrund der gestiegenen Transparenz 
werden Wirkungszusammenhänge auf-
gedeckt und die Grundlage für gezielte 
Kundenansprachen geschaffen. 

	• Kostenberechnung wird weiterent-
wickelt 
Durch eine verursachungsgerechte 
Zuordnung der Kostenpositionen.

	• Planungsqualität wird erhöht 
Durch Plan-Ist-Abgleiche sowie Forecasts 
werden aktuelle Entwicklungen in der 
rollierenden Planung und Preisanpassung 
berücksichtigt.

Bestehende Instrumente sind daher 
weiterzuentwickeln, damit sichergestellt 
werden kann, dass wirtschaftliche und 
rechtliche Risiken reduziert und Wachstum-
spotenziale gezielt realisiert werden kön-
nen – insbesondere in turbulenten Zeiten.
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